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Von Olga Behringer

Schönberg. Wenn sich ein Ma-
ler und ein Lyriker in jahrelanger
Freundschaft und gegenseitigem
Respekt dazu entschließen, ge-
meinsam ein Buch zu gestalten,
ist das nicht alltäglich. Das Buch
„Kraft und Wandel in den Schach-
ten“ von Gerhard Michel mit Bil-
dern und lyrischen Gedanken von
Karl-Heinz Reimeier wurde am
vergangenen Freitag im KuK
druckfrisch präsentiert aus Anlass
des 100. Geburtstages von Ger-
hard Michel (GA berichtete). Zu-
gleich wurde die Kunstausstel-
lung mit beeindruckenden
Schachtenbildern mit vielen Gäs-
ten eröffnet. Die musikalische Be-
gleitung lieferte Claudia Forster
ander Harfe.

Mittendrin der Jubilar in ju-
gendlicher Frische, der mit Karl-
Heinz Reimeier Bücher signierte,
seine Schachtenbilder vorstellte,
Interviews gab und eine Dankes-
rede hielt. Drei Bücher überreich-
ten vom Verlag „edition Licht-
land“ Hannelore Hopfer und
Heinz Lang mit Grafikerin Edith
Döringer.

Pfarrer Michael Bauer gratulier-
te Gerhard Michel in Reimform
und beschrieb ihn als eine der we-
nigen Ausnahmen mit 100 ge-
schenkten Lebensjahren, welche
der Jubilar der malenden, schrei-
benden, aber auch der denkenden
Kunst gewidmet habe, von der
nichts in der Ewigkeit verloren ge-
he.

„Das Leben ist wie eine Kamera:
Fokussiere dich auf das Positive,
entwickle aus dem Negativen, und
wenn etwas nicht funktioniert,
versuche es noch einmal!“ Mit
diesem Zitat, das die Bedeutung
von Resilienz und Beharrlichkeit
im Leben betont, begrüßte Bür-
germeister Martin Pichler persön-
lich und im Namen des Marktge-
meinderates und des Kulturfo-
rums den Jubilar und die Gäste.

„Ihre Lebensgeschichte und
Ihre Persönlichkeit sind eine Ins-
piration für uns alle. Wir sind
dankbar für Ihre Weisheit, Ihr En-
gagement und Ihre Liebe zum Le-
ben, die uns allen ein Vorbild ist.
Sie haben uns mit Ihrem Schaffen
bleibende Kunstwerke hinterlas-
sen, die noch viele Generationen
inspirieren werden“, sagte Pichler
an den Jubilar gewandt.

Bezirkstagspräsident und Frey-
ungs Bürgermeister Dr. Olaf Hein-
rich betonte, dass man an Ger-

hard Michel das Geheimnis des
gelungenen Älterwerdens deut-
lich erkenne, weil er nie aufgehört
habe aktiv zu sein und sich nicht
nur die Fähigkeit erhalten habe,
Schönes zu erkennen, sondern
auch die Fähigkeit Schönes mit
seinen Kunstwerken zu erschaf-
fen. „Jeder, der sich die Fähigkeit
erhält, Schönes zu erkennen, wird
nie alt werden“ , zitierte er Kafka.

Heinrich erinnerte daran, dass
der verstorbene Nationalparklei-
ter Karl Friedrich Sinner, ein vo-
rausdenkender Mann gewesen
sei, als er Michel damit beauftragt
hatte, das Waldsterben künstle-
risch zu dokumentieren. „Ihre
ausdrucksstarken Bilder dieser
außergewöhnlichen Landschaft
sind als Gemälde noch viel beein-
druckender als es Fotografien je
sein können.“

Er dankte dem Hundertjährigen
für sein Engagement um die nie-
derbayerische Kunstszene – so et-
wa als ehrenamtlicher von der
Gründung bis zur Auflösung des
Bayerwald-Kreises. „Ich wünsche
Ihnen, dass der Herrgott Ihnen
noch viele Jahre in Gesundheit
und Tatendrang schenkt, damit
wir die Schönheit unserer Welt
mit Ihren Augen und aus Ihrer Fe-
der erkennen können.“

Landrat Sebastian Gruber be-
zeichnete den Künstler als „ganz
besondere Persönlichkeit für die
Region und darüber hinaus“. Mi-
chel stehe sinnbildlich für eine ge-
sunde Basis mit bleibenden Wer-
ten und Tugenden wie Aufrichtig-
keit, Fleiß, Dankbarkeit, sich en-
gagieren zu dürfen, Freundschaf-

„100 Jahre – was für eine Zeit für einen Menschen!“
Buchpräsentation mit Ausstellung anlässlich des 100. Geburtstages von Gerhard Michel im KuK

ten zu pflegen, gepaart mit
Lebensfreude, Humor, Ironie und
Selbstkritik. Kulturforumsvorsit-
zender Bernd Bachhuber dankte
dem Jubilar für seine Mitglied-
schaft in der Vorstandschaft seit
Gründung des Kulturforums und
für die Aquarelle als Vorlage für
Kunstdrucke, die den auftreten-
den Künstlern als Erinnerungsge-
schenk überreicht werden. Kürz-
lich sei Michel zum Ehrenmitglied
ernannt worden.

„100 Jahre – was für eine Zeit für
einen Menschen, wenig Zeit für
einen Baum“, begann Hannelore
Hopfer ihre Rede. Es sei eine He-
rausforderung, den Wandel eines
Jahrhunderts erleben und das
Miteinander erfahren zu dürfen.
„Gerhard Michels Bilder zeigen
die Kraft des Wandels in den
Schachten. Die Gedichte von Karl-
Heinz Reimeier erzählen von der
Kraft des Wandels der Gefühle“,

fasste sie das Thema des Buches
zusammen.

Zum Gratulieren war auch Bir-
git Fuchs, die Bezirksvorsitzende
der Bayerischen Finanzgewerk-
schaft, gekommen. Sie erwähnte,
dass sich Michel in seiner Zeit
beim Finanzamt als gute Füh-
rungskraft vor und hinter die Be-
schäftigten gestellt habe.

Reimeier ließ die Vita Michels in
bemerkenswerten Stationen Re-
vue passieren. Die Auszeichnun-
gen bezeichnete er als Höhepunk-
te, die in einem Künstlerleben ei-
niges bewirken könnten: Sie mo-
tivieren, spornen an, helfen über
weniger erfolgreiche, unzufriede-
ne, unwägbare Phasen hinweg,
helfen Schicksalsschläge zu über-
winden, verleihen immer wieder
neuen Mut. Zu diesen Höhepunk-
ten gehörten auch die Bücher
„Der Maler Gerhard Michel“ und
„Naturlandschaften“, die er zum

70. und 80. Geburtstag herausge-
bracht habe.

Der Dank des Jubilars galt
neben seiner Familie und Freun-
den den Gästen aus Politik und
Kirche – darunter Vertreter von
Schönberg an der Ostsee und die
Marinekameradschaft. Besonde-
ren Dank sagte Michel seinem
Freund Karl-Heinz Reimeier als
Mitautor für die lyrischen Beiträge
und Mitgestalter des Buches. Er
erinnerte an seine bereits verstor-
benen Laudatoren Dr. Heinz Hut-
her, Eduard Scheigenpflug und
Robert Muthmann, die ihn über
Jahrzehnte begleitet haben.

Weiter erzählte er, dass er im
Laufe der Jahre und Jahrzehnte
viele Menschen kennengelernt
habe, die entweder selbst Künst-
ler waren oder mit bildenden
Künstlern in irgendeiner Weise in
Verbindung zu bringen waren. Ir-
gendwann habe sich dann das he-

rauskristallisiert, was man als den
eigenen Weg, die eigene Zielset-
zung erahnen konnte: „Es war
wohl die Erkenntnis und das Er-
fassen der Schönheit der Schöp-
fung. Denn wer ernsthaft die
Schönheit der Schöpfung sucht,
der versteht plötzlich die Urgewal-
ten der Elemente. Der wird ganz
klein und bescheiden bei stürmi-
scher, aufgewühlter See, bei flim-
mernden über den Himmel zie-
henden Nordlichtern oder beim
farbenfrohen Aufgang oder
Untergang der Sonne. Und in den
Wäldern erkennt man, dass jeder
Baum sein eigenes Gesicht hat,
das dem ehrfürchtigen Betrachter
viel zu erzählen hätte.“ Es sei eine
Demut erwachsen, die er in seinen
Zeichnungen, Bildern und Ge-
mälden Aufmerksamkeit zu ver-
schaffen versuche. „Wenn ich ein
paar Schläfrige munter und ein
paar Traurige froh gemacht habe,
hat sich meine Arbeit gelohnt!“

...umfangreich war die Gästeliste bei
dem Festakt anlässlich der Buchpräsenta-
tion und Kunstausstellung zum 100. Ge-
burtstag von Gerhard Michel. Bürgermeis-
ter Martin Pichler begrüßte: Bezirkstags-
präsi Dr. Olaf Heinrich, Landrat Sebastian
Gruber, stv. Landrätin Helga Weinberger,
Altlandrat Alfons Urban, MdL Alexander
Muthmann, Landwirtschaftsminister a.D.
Helmut Brunner, Ex-MdB Barthl Kalb, Alt-
bürgermeister Peter Siegert, Kulturbeauf-
tragter Rektor a.D. Bernd Bachhuber, Bir-
git Fuchs, stv. Landesvorsitzende und Be-
zirksvorsitzende der Bayerischen Finanz-
gewerkschaft, Direktorin Elisabeth Fett
von der Bayer. Finanzverwaltung, Hanne-
lore Hopfer und Heinz Lang vom Verlag
„edition Lichtland“ mit Grafikerin Edith
Döringer, Mitglieder des Marktgemeinde-
rates, Pfarrerin Sonja Schuster, Pfarrer Mi-
chael Bauer, Pfarrvikar Antony Kurisingal.

SAXNDI...

£ Die
Schachten-
bilder-Aus-
stellung im
KuK ist bis
12. März
samstags
von 14 bis 16
Uhr und
sonntags von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

be/Foto: Behringer

Grafenau/Haus i.Wald. Die
Proben für das Starkbierfest von
Stadt, Musikverein Schlag und
Theaterverein Grafenau, das
vom 23. bis 25. März auf der
Kulturbühne Haus i. Wald statt-
finden wird, gehen in die heiße
Phase. Der Kartenvorverkauf
startet am Dienstag, 28. Febru-
ar, um 8 Uhr in der Touristinfor-
mation im Rathaus.

Ob Politiker beim Singspiel in
Frösche verwandelt werden
und wer sich zum Esel macht,
will Autor und Regisseur Willi
Schindler noch nicht verraten.
Dass er wieder gezaubert hat,
lassen die Fotos aus den Proben
aber schon erahnen. Auch mu-
sikalisch verspricht Musikver-
eins-Vorstand Robert Maier vie-
le Schmankerl, für die auch die
bekannt stimmgewaltigen Sän-
ger der Truppe garantieren.

Der Vorverkauf für die be-
gehrten Karten startet am kom-
menden Dienstag, 28. Februar,
um 8 Uhr in der Touristinfor-
mation im Rathaus. Telefoni-

sche Reservierungen von Kar-
ten sind nicht möglich, betont
Organisatorin Karin Friedl.

Das Programm beginnt an al-
len drei Tagen um 18 Uhr mit
der Blaskapelle Schlag. Ulrike
Lang bietet mit ihrem Team
passende Gerichte zur Stark-
bierzeit an, so dass auch für die
kulinarische Stärkung gesorgt
ist, bevor um 19.30 Uhr der Bier-
anstich erfolgt.

Um 20 Uhr startet Fastenpre-
diger Armin Krause sein Politi-
ker-Derblecken, der Vorhang
für das Singspiel fällt dann
gegen 21 Uhr.

Drei Akte hat Willi Schindler
dafür wieder aufs Papier ge-
bracht und lässt dabei gleich
mehrere Akteure die Zauberstä-
be schwingen. Wer zum Frosch
wird, welchen großen Fang ein
Fischer im Kurpark macht und
wer als Esel im Rathaus antanzt,
wird die Besucherinnen und
Besucher wieder gleicherma-
ßen überraschen und amüsie-
ren. − frk

Karten fürs Derblecken ab Dienstag
Grafenauer Starkbierfest mit Singspiel am 23., 24. und 25. März auf Kulturbühne in Haus Grafenau. Auch in diesem

Jahr gibt es in der Fastenzeit im
Rahmen der Samstagabend-
messen in der Stadtpfarrkirche
eine Predigtreihe.

Thematisch steht dabei das
Sakrament der Versöhnung im
Mittelpunkt. Es ist für Christen
ein Weg, Gott zu begegnen. Die
Predigten haben daher das Ziel,
den tiefen Sinn und den hohen
Wert der Beichte ins Bewusst-
sein zu rufen.

Folgende Termine sind ge-
plant:

25. Februar, 18 Uhr: Sünde
und ihre Folgen (Stadtpfarrer
Kajetan Steinbeißer);

4. März, 18 Uhr: Umkehr als
Hinwendung zu Gott (Kaplan
Florian Schwarz);

11. März, 18 Uhr: Reue (Dia-
kon Stephan Rank);

18. März, 18 Uhr: Vergebung
im Sakrament der Beichte
(Pfarrvikar P. Boby Joseph);

25. März, 18 Uhr: Sinn und
Ziel der Buße (Pfarrer Tobias
Keilhofer, Spiegelau). − eb

Fastenpredigten
in Grafenau

DruckfrischeExemplaregabes fürGerhardMichel (Mitte) undKarl-Heinz

Reimeier (l.) aus den Händen von Heinz Lang (v.r.), Hannelore Hopfer und

Edith Döringer.

Stehende Ovationen: Die Gäste bei der Vernissage im KuK ließen den Jubilar Gerhard Michel hoch leben. − Fotos: Behringer

Unermüdlich signierte der 100-Jährige Bücher, stellte seine Schachten-

bilder vor, hielt seine Dankesrede und gab hier Niederbayern TV ein

Interview.

Werden beim Starkbierfest Politiker in Frösche verwandelt? Die

Antwort gibt es im Singspiel vom 23. bis 25.März. − Foto: Stadt Grafenau


